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1803

kmtlichrr Teil.
Mit Entschließung der Oberdirektion des Wasser- und

Straßenbaues vom 14 . d . M . sind
ernannt worden :

der Bezirksgeometer Ludwig Gärtner in Tauber¬
bischofsheim zum Revisionsgeometer bei der Oberdirek¬
tion des Wasser - und Straßenbaues ,

die Vermessungsassistenten
Gustav Morlock in Wiesloch und
Hermann Bodemiiller in Bonndorf zu Bezirks¬

geometern (Gehaltsklasse II ) ,
der Katastergeometer Robert Hönn in Säckingen und
die Geometer ,

Ernst Brurein in Konstanz und
Wilhelm Ebner in Stockach zu etatmäßigen Ver¬

messungsassistenten:
versetzt worden :

die Bezirksgeometer
Georg Fries in St . Blasien nach Tauberbischofsheim,Karl Huber in Eberbach nach Adelsheim und
Wilhelm Treusch in Adelsheim nach Eberbach ; ferner

der Vermessungsassistent Ernst Brurein in Kon¬
stanz nach St . Blasien und mit der Verwaltung der
Bezirksgeometerstelle daselbst betraut .
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Nicht-Nmürchrr Teil.
Das Balkanproblem .

* Durch die Darlegungen des Grafen Goluchowski im
ungarischen Delegationsausschuß , die wir gestern im aus
führlichen Auszuge veröffentlicht haben , erfuhr der
ganze Komplex der auswärtigen Beziehungen Oesterreich-
Ungarns eine an Deutlichkeit kaum mehr zu überbietende
Beleuchtung. Liegt es an den inhaltsschweren Ereig
nissen, die sich zugetragen haben , oder an den Mitteln
welche ergriffen worden sind , um gefährliche Folgen der¬
selben abzuwenden, gleichviel , man hat noch selten Ur
fache gehabt, einem Expose so bereitwillig zuzustimmenund rhm das Zeugnis auszustellen , daß es trotz allen
Verzichtes auf optimistische Schönfärberei die inter
nationale Situation in das Licht einer von allen ent¬
scheidenden Seiten Werktätigen Friedfertigkeit
rückt . Es ist natürlich , daß das Expose an erster Stelle
von der Erneuerung des Dreibundes spricht,den es als die „Basis unserer Friedenspolitik " bezeichnet .Man würde , um den Wert des Dreibundes immer von
neuem darzutun , kaum noch etwas anderes als Gemein¬
plätze aufbringen können . Und begreiflich ist es , daß
auf das neben dem Dreibunde sich allmählich einbür¬
gernde System der „ spezifischen Jnteressengruppierungen
hingewiesen wird , welches , weit entfernt , das feste
Allianzverhältnis zu schwächen, vielmehr einen „sozusagen
ergänzenden Teil der zum europäischen Gleichgewichte ge¬
hörigen Ausrüstung " bildet.

Im Mittelpunkt des Exposes steht die Besprechung des
freundschaftlichen Verhältnisses Oesterreich -Ungarns zuRußland und der „ Belastungsprobe "

, welche dasselbe ge¬
genwärtig zu bestehen hat . Man wird diesen Abschnittin Erinnerung behalten , denn er erhebt das Expose im
wirklichsten Sinne zur Höhe eines historischen Dokuments
Der Atem der unmittelbarsten Aktualität durchweht ihn
man spürt inhaltsschwere Gegenwart in allen Sätzen . Es
wird erzählt , wie sich die Politik des Mißtrauens und der
latenten Anwandlung vor sechs Jahren in eine Entente
verwandelte und wie diese sich zu der gemeinsamen Aktion
am Balkan fortbildete , zu welcher seit einem Jahre
Oesterreich-Ungarn mit Rußland geeinigt ist . Die frühere
Methode , zur Behandlung des Balkanproblems in allen
akuten Fällen den ganzen europäischen Areopag zu mo
hilisteren , war verfehlt ; mit den Botschafterkonferenzenin Konstantinopel und den zeitraubenden Verhandlungen
Zwischen den Kabinetten wurden ungünstige Erfahrungen
gemacht. Immer dringender erwies sich die Notwendig
keit, zu versuchen , ob nicht , wie neulich auch Lord Balfour
ZUgestand , zwei Mächte, die einig sind, in Konstantinope
wehr auszurichten vermögen, als viele. Ta nehmen
Oesterreich-Ungarn und Rußland als die beiden nächst
interessierten Mächte die Aktion in die Hand , indem sie sichder Zustimmung und Unterstützung der übrigen Mächte
versicherten. Es handelte sich darum , unter Verzicht auf

alle Souderinteresseu die Sanierung der trostlosen Zu -
tände der christlichen Bevölkerung in der europäischenTürkei im Wege einer Reformaktion durchzusetzen , dabeiaber die Lebensbedingungen der Türkei zu schonen . Aus¬

geschlossen war daher der Gedanke der Vereinigung derdrei mohammedanischen Vilajets zu einer autonomen
Provinz mit einem christlichen Gouverneur an der Spitze,denn sie wäre auf den ohne weitgehende Koerzitivmaß -
regeln nicht zu bezwingenden Widerstand des moham¬
medanischen Elements gestoßen .

Man wollte kein zweites Ostrumelieu schaffen , die Jn -
egrität der Türkei nicht antasten, eine Verschiebung des

Gleichgewichts unter den Balkanstaaten vermeiden und
verhüten, daß zugunsten eines bestimmten Staatswesens ,)es bulgarischen , die nationalen Aspirationen anderer
Völker mit gleichwertigen Titeln aus Berücksichtigung be¬
einträchtigt würden . So kam im vorigen Januar dasWiener Reformprogramm zustande . Uneigennützigkeit ,Humanität , Friedenswille waren seine Paten . Aber seineDurchführung wurde durch den Aufstand der „ sogenannten
bulgarischen Macedonier"

verhindert. Gegen die revo¬lutionären Komitees übte die bulgarische Regierung eine
„ geradezu sträfliche , von einer aktiven Teilnahmekaum mehr zu unterscheidende Toleranz "

, durch dasTreiben der Banden und empörende Attentate sollte dieGeduld der öffentlichen Meinung in manchen europäi¬
schen Staaten erschöpft, ein Dissens unter den Mächtennicht in letzter Linie aber zwischen den Kabinetten vonWien und Petersburg herbeigesührt werden . Der Auf¬stand nahm immer mehr den Charakter gegenseitiger Ver¬
nichtung an . Oesterreich-Ungarn und Rußland entschlossen
sich deshalb zu einer Revision des Wiener Reformpro¬
gramms , und das Ergebnis derselben waren die Mürz -
steger Beschlüsse. Ohne effektive Ueberwachung ist dieTürkei von ihrer selbstmörderischen, den europäischen Frieden
bedrohenden Politik nicht abzubringen, aber es kann auchdie Beglückung fremder Völkerschaften nicht der Wahr¬nehmung höher stehender Interessen vorangestellt werden,namentlich solcher nicht , mit denen die eigene Ruhe und
Sicherheit enge verknüpft ist . An der Pforte ist es nun , die
Reformforderungen aufrichtig und loyal zu erfüllen, „ bevor
cs zu spät wird und sich aus dem gegenwärtigen ChaosZustände entwickeln, die dann jede Rettung unmöglichmachen "

. Rückhaltloser und deutlicher ist die Gefahr nochnicht enthüllt worden , welcher der europäische Friede aus¬
gesetzt gewesen wäre , wenn Oesterreich -Ungarn und
Rußland die Aktion nicht an sich genommen hätten .Der Ausbruch des makedonischen Aufstandes hätte das
europäische Konzert gesprengt und das Balkanproblemwäre vielleicht zu einer Brandfackel geworden , deren
greller Schein über ganz Europa sich verbreitet hätte.Das ist das geradezu sensationelle retrospektiveMoment in dem Exposä des Grafen Goluchowski .Für jetzt aber und die nächste Zukunst sind die Mah¬
nungen an die Pforte und an Bulgarien gerichtet ; in gleicherSchürfe hat man sie in Konstantinopolund Sofia noch nichtvernommen. Es ist leere Illusion , wenn man dort etwaimmer noch wähnt , daß die Aktion Oesterreichs -Ungarnsund Rußlands nicht bis zum Ende durchgesührt wird.Wenn dann das Exposä im Anschlüsse an die Erörterungder Balkanereignisse aus die Tragödie im Belgrader Konakund deren Folgen zu sprechen kommt , so ist auch hier der
Zusammenhang leicht erkennbar . Dem „ Chef der zweitennationalen Dynastie" wurde nach der Ermordung des
letzten Obrenowitsch die Anerkennung der Mächte zuteil,weil man Serbien nicht der Anarchie überlassen wollte,welche ernste Gefahren für die friedliche Entwicklung der
Dinge im Orient zur Folge haben konnte . Man gewinntaus den Darlegungen des Grafen Goluchowski die Ueber -
zeugung , daß Oesterreich - Ungarn und Rußland auf demBalkan strenge Wacht halten und dadurch Europa den
Frieden sichern.

(Telegramm .)
Konstantinopel, 18. Dez . Die Pforte behauptet ,sichere Nachrichten zu haben, daß im Kloster Rilo großeVorbereitungen seitens der Komitees getroffen wur¬den . Die Pforte hat bei den Botschaftern der Entente¬

mächte und in Sofia deswegen Beschwerde erboben.

spektion berufen worden . Zur Gewinnung dieserneuen Kräfte , denen hauptsächlich die Vornahme einfacherRevisionen zugewiesen worden ist, war ein öffentlicher
Bewerberaufruf erlassen worden . Verlangt wurde vonden Bewerbern gute Schulbildung , längere Beschäftigungin gewerblichen Betrieben und Befähigung für einen ent¬
sprechenden persönlichen und schriftlichen Verkehr. Die
Anstellung erfolgte gegen Taggeld und zunächst probe¬
weise . Die Wahl fiel auf einen Eisendreher aus Cann¬
statt , einen Werkführer aus Laupheim , einen Mechanikerund Monteur aus Stuttgart . — Jetzt hat das Ministe¬rium einen noch bedeutsameren Schritt getan, indem es
Lohnarbeiter als Beiräte in das Gesamtkolle¬gium der Zentralstelle für Gewerbe und Handelberufen hat . Die Zentralstelle hat die Aufgabe, die ge¬samten Interessen von Handel und Gewerbe und somitauch die Interessen des gewerblichen Arbeiterstandes zufördern . Die laufenden Geschäfte besorgt ein Verwal¬
tungsausschuß , dem auch die Gewerbeinspektoren ange¬hören . Dem durch die Beiräte erweiterten Gesamtkolle¬gium kommt zu die Beratung allgemeiner Angelegen¬heiten aus dem Aufgabenkreis der Zentralstelle, die Be¬
gutachtung wichtigerer volkswirtschaftlicher , gewerblicheroder kommerzieller Fragen , die Beratung des Etats fürdie staatliche Förderung von Gewerbe und Handel, die
Verwilligung bedeutenderer Unterstützungen usw . Beirätewaren es bisher 15, und zwar 9 aus den acht Handelskam¬mern (wobei Stuttgart mit 2 Vertretern bedacht ist) , 4aus den vier Handwerkskammern und 2 vom Ministeriumberufene . Jetzt treten hinzu 4 Arbeitervertreter , je 1aus jedem der 4 Kreise des Landes. Da Arbeiter¬kammern nicht bestehen und nicht in Aussicht zu nehmen
sind , so lange nicht die Reichsgesetzgebung solche Organi¬
sationen schafft , so wurde als Wahlorgan für diese Ar¬beiterbeiräte der Ausschuß der Versicherungs¬anstalt Württemberg in seinem aus gewerblichen
Lohnarbeitern bestehenden Teil verwertet . DieserAusschuß (in der genannten Begrenzung) ruht auf dembreiten Boden der Organisation der Krankenver¬
sicherung und kann daher recht wohl als eine Vertretungder gewerblichen Lohnarbeiterschaft gelten. Wählbar
zu Beiräten der Zentralstelle sind alle schöffenfähigen
Lohnarbeiter , die das 30 . Lebensjahr zurückgelegt habenund in einem in Württemberg gelegenen gewerblichenBetrieb beschäftigt sind . Vorübergehende Arbeitslosig¬keit hat den Verlust des Beiratsamts nicht zur Folge .Die dem Lohnarbeiterstand angehörenden Beiräte erhalteneine Vergütung als Ersatz für bare Auslagen und fürZeitverlust . Daß von der Sozialdemokratie die neue
Einrichtung als „ Scheinkonzession " hingestellt werdenwürde , war zu erwarten ; dort ist man namentlich dar¬über verschnupft, daß berufsmäßige Agitatoren , die ihrHandwerk und ihr Arbeitertum an den Nagel gehängthaben , von diesen neuen Stellungen ausgeschlossen sind.Im Lande wird man das nur begrüßen und die sofortin Wirksamkeit getretene neue Verordnung , wodurch den
Lohnarbeitern ein geordneter Einfluß auf die staatlichenMaßnahmen zur Förderung von Handel und Gewerbeund damit die Gleichberechtigung mit den anderen be¬
teiligten Ständen gesichert und das allgemeine Vertrauen
zu diesen Maßnahmen und den sie vollziehenden staat¬lichen Behörden gestärkt werden soll, willkommen heißen.

Einigungsbestrebungen der griechisch - orthodoxen
2 Konstantinopel, 17 . Dezember.

Die „ Ekklesiastiki Alithia "
, das Organ des ökumeni¬schen Patriarchats , veröffentlicht auszugsweise die Ant¬worten der orthodoxen Kirchen von Rußland , Jerusalem ,Griechenland , Rumänien , Serbien und Montenegro aufdas bekannte Rundschreiben des ökumenischen Patriarchen ,Joachim III . , in welchem ihre Meinung über die Frageder Vereinigung der christlichen Kircheneingeholt wurde .

Tie Heilige Synode der Kirche in Rußland bezeich¬net die Festigung der Einheit und die Ausdehnung derBeziehungen der orthodoxen Kirchen für wün¬schenswert, hält sie aber nicht für leicht durchführbar, weildie Kirchen durch staatliche Scheidung von einander ge¬trennt sind und jede Beziehung der Kirchen untereinan¬der internationale Verhältnisse berührt . Dennoch solleso viel als möglich die Annäherung und der Verkehr unter

Arvertervertretungen.
— Stuttgart, 17 . Dezember.Vor kurzem sind vom Ministerium des Innern Ge¬hilfen aus dem Arbeiter stand zur Gewerbein -



/

denselben durch fortlaufende Mitteilung über alle Ereig¬
nisse auf kirchlichem Gebiet gefördert werden . In bezug
auf die katholische und protestantische Kirche
vertritt die Synode den Standpunkt , daß es sich jetzt nicht
darum handle, das Verhältnis zu den Christen des Occi -

dents zu verbessern, sondern vielmehr die orthodoxen
Glaubensgenossen gegen die unaufhörlichen Be¬

strebungen und vielfachen Versuche dieser beiden Kirchen
beständig und wachsam zu verteidigen . Ein anderes Ver¬

halten sei gegenüber der anglikanischen Kirche zu
beobachten. In dieser Beziehung sei ihren aufrichtigen
Wünschen alle Beachtung zuzuwenden , und ihr eine brü¬

derliche Gesinnung kundzugeben , weil diese Kirche keine

Proselytenmacherei unter den Orthodoxen anstrebt , viel¬

mehr bei jeder Gelegenheit ihre besondere Hochachtung
vor der Kirche des Ostens an den Tag legt . Was die
Kalenderreform betrifft , weist die Synode auf die

Einsetzung einer Kommission zum Studium dieser Frage
seitens des Kaisers Alexander III . hin . Da diese Kom¬
mission ihre Arbeiten noch nicht beendet habe , müsse der

julianische Kalender aufrecht erhalten bleiben , nur im

dringenden Falle könne die politische Zeitrechnung , je¬
doch ohne Aenderung der Zeit der Ostern und der Kir¬
chenfeste , angewendet werden .

Die Kirche von Jerusalem hält die Frage der Ver¬
einigung mit der katholischen und protestanti -

schen Kirche gegenwärtig nicht für eine dringliche . Da¬

gegen sei die Annäherung oder Vereinigung mit den
Anglikanern und Altkatholiken möglich und
selbst notwendig . Eine Kommission von Theologen aller
orthodoxen Kirchen sollte in Konstantinopel zusammen¬
treten , um die Grundlagen dieser Vereinigung festzustel¬
len . Was die Kalenderreform betrifft , stehe vom
dogmatischen Standpunkte kein Hindernis im Wege , die¬
selbe mit den wahren Ergebnissen der Wissenschaft in Ein¬
klang zu bringen .

Die Kirche von Griechenland erachtet die Zeit -

Verhältnisse nicht für geeignet zum Studium und zur Lö¬
sung der Frage der Vereinigung der Kirchen, Alle Ver¬
suche , dies Problem zu verwirklichen, wären demnach,
so lange die Ursachen sortbestehen, welche die bisherigen
Bestrebungen erfolglos machten, sowohl für jetzt als in
der Zukunft vergeblich. Die Altkatholiken sind
nach Ansicht der Theologen , die sich immer mit ihnen
befassen, nicht nur in wesentlichen dogmatischen Punkten
anderer Ansicht als die orthodoxe Kirche , sondern auch
unter sich uneinig . Wenn die sämtlichen orthodoxen
Kirchen der Ueberzeugung sind , daß die Umstände der
Kalenderreform günstig sind , ohne das religiöse
Gewissen des Volkes zu beunruhigen , so können sie gemein¬
schaftlich und im Einvernehmen mit den Regierungen
diese Reform im Einklang mit den Fortschritten und Er¬
gebnissen der Astronomie vornehmen .

Der Kirche von Rumänien erscheint es als unmög¬
lich , bei dem jetzigen Stande der Dinge einen Berührungs¬
punkt zwischen den Kirchen festzustellen ; auch die Ver¬
einigung mit den Altkatholiken sei unmöglich . Die
Kalenderfrage sei im Status quo zu belassen, weil
sonst kanonische Bestimmungen verletzt würden und weil
es nicht erlaubt ist , an vielhundertjährige Beschlüsse, die
der orthodoxen Kirche zur Ehre gereichen, auch nur zu
rühren .

Die Kirche von Serbien erkennt die Notwendigkeit
einer engeren Verbindung der orthodoxen Kirchen an und
hält die Vereinigung mit den Altkatholiken für
möglich . Die Kalenderreform sei wünschenswert .
Da aber weder der gregorianische noch der julianische Ka¬
lender in der Zeitrechnung genau sind , sei durch Sach¬
verständige eine genaue Zeiteinteilung festzustellen , da¬
mit das Osterfest und die damit in Zusammenhang stehen¬
den Feiertage im Geiste der orthodoxen Kirche angeord¬
net werden .

Die Aeußerung der montenegrinischen Kirche

Herder .
Eine Studie zu seinem 100 . Todestage , 18 . Dezember.

Von vr Alfred Semerau .
(Schluß . )

Man hat Herder in Weimar an der Kirchenmauer , seiner
Amtswohnung gegenüber , ein Standbild gesetzt — dem Pre¬
diger Herder . Aber er war mehr als das , und als ein solcher
auch anders wie die andern . Er ist , will man einigermaßen
das Wesen dieses Vielseitigen durch ein Wort umschreiben,
einer der größten Anreger gewesen , die Deutschland gehabt
hat . Nie hat er sich ein Gebiet begrenzt , in dem er allein Herr
und Meister zu sein sich zum Ziel gesetzt hatte , er streifte in
allen Weiten , er war überall und nirgend zu Hause, er besaß,
wenn man so sagen kann , kein geistiges Heim . Herder der
Dichter, der Uebersetzer , der Theologe, der Kanzelredner , der
Kritiker und Aesthetiker ! Er ist zu ruhelos , um ein Buch zu
einem Kunstwerk zu machen , Ideen umdrängen ihn wie in
körperlicher Fülle , jagen ihn und treiben ihn einander zu . Jeder
erste Eindruck, sagt er , als er einmal den „ Schnitt seiner
Denkart " schildert, geht bei ihm ins Gothisch -Große , ins Gro¬
teske , ins Sombre , Düstere , Erhabene ; sein Leben komme ihm
vor wie ein Gang durch gothische Wölbungen mit endlosen
Perspektiven , und an anderer Stelle spricht er von der Unruhe
und Vielbegehrlichkeit, von der Hast und der gräulichen Un¬
ordnung seiner Natur . Cs kommt ihm die Idee zu einem
Werk, er erweitert und vertieft diese Idee , er schreibt , da
kommt ihm eine andere Idee , die , stärker als die erste, diese
verdrängt — so bleibt das eine Buch liegen oder wird kaum
oder nur äußerlich zum Abschluß gebracht und das zweite be¬
gonnen ; so erwächst z . B . aus den „ Theologischen Briefen " das
Werk „Vom Geist der ebräischen Poesie" .

Die in seiner Natur schon liegende Unrast wird gemehrt noch
durch die Nöte des täglichen Lebens . Er kann nicht, wie und .
loas er will , schaffen, er muß Geld schaffen, denn die Familie
wächst und die Sorge lastet mit jedem Jahr schwerer auf seinen
Schultern . Zu dieser Sorge kommen Krankheit und starkes

stimmt vollständig mit der Meinung der russischen über¬
ein .

Hrogherzogtum Vavrn.
Karlsruhe , 18 . Dezember.

Gestern , Donnerstag , den 17 . , vormittags 10 Uhr ,
nahm Seine Königliche Hoheit der Großherzog den Vor¬

trag des Präsidenten Or . Nicolai entgegen und empfing
um 11 Uhr den Minister Or . Schenkel zur Vortrags¬
erstattung bis nach 1 Uhr . Um diese Zeit kam Seine
Großherzogliche Hoheit Prinz Max zur Frühstückstafel .
Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Max ist vor einigen
Tagen mit Höchstihrem Bruder , welcher an der Univer¬

sität Heidelberg den Studien obliegt , zu Höchstihren
Eltern nach Gmunden gereist . Seine Großherzogliche
Hoheit Prinz Max wird nächste Woche der Prinzessin nach
Gmunden folgen , aber nur wenige Tage dort Aufent¬
halt nehmen . Nachmittags 5 Uhr hörte Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog den Vortrag des Geheime¬
rats I) r . Freiherrn von Babo und um 6 Uhr denjenigen
des Legationsrats Or . Seyb .

Heute vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Oberhofmarschalls Grafen
von Andlaw entgegen und empfing danach mehrere Per¬
sonen . Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und
die Erbgroßherzogin erschienen zur Frühstückstafel .

Heute abend 6 Uhr folgt Seine Königliche Hoheit der

Großherzog einer Einladung des Offizierskorps des
1 . Badischen Leibgrenadier -Regiments Nr . 109 zur Fest¬
tafel im Offizierskasino , wo die jährliche Gedenkfeier der

Schlacht bei Nuits , dieses Ehrentages der Tapferkeit und
des großen Erfolges des Regiments , stattfindet .

* Auf die Glückwünsche zum Geburtsfest Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogiu erging an den Präsidenten
des Militärvereinsverbandes folgendes huldvolle Handschreiben:

Unter den Segenswünschen, welche mir alljährlich der 3 .
Dezenrber bringt , nehmen diejenigen des Präsidiums des
Badischen Mtlitärvereinsverbandes eine besondere Stelle
ein , dem hohen Werte entsprechend , welchen sie für mich
bedeuten. Diese Bedeutung liegt für mich in zwei Mo¬
menten : einmal im Ausblick auf die so außergewöhnlich
große Zahl von Landesangehörigen , welche den Militär¬
verein bilden, und oann in der Ueberzeugung. daß dieser
Verband selbst als eigenste Schöpfung des Großherzogs
von so hoher weittragender Bedeutung ist. In diesen bei¬
den Richtungen erhöht sich der Wert solcher Kundgebungen
für mich von Jahr zu Jahr , und die Festigkeit der Be¬
ziehungen, welche in der Vergangenheit wurzeln , bestärkt
in der Gegenwart meine warm empfundene Dankbarkeit.
Sie gedenken in Ihren so beredten Worten der Wohltätig¬
keitsbestrebungen unseres Landes . Gern spreche ich es
hier aus , wie sehr mich die Tatsache erfreut , daß auch in
den Reihen der Militärvereine eine lebhafte Beteiligung
an den Bestrebungen der Hilfstätigkeit im Krieg und im
Frieden sich kund gibt. Empfangen Sie daher nochmals
den Ausdruck meines allerherzlichsten Dankes, sowie die
treuesten Wünsche für die weitere Entwicklung des unter
Ihrer Leitung stehenden Badischen Militärvereinsverbandes .

Schloß Baden , den 5 . Dezember 1903.
Luise ,

Großherzogin von Baden ,
Prinzessin von Preußen .

— lBiertes Abonnementskonzert des Großherzoglichen Hof¬
orchesters . ) Mit der Aufführung der dramatischen Legende
„Fausts Verdammung " für großes Orchester, Chor und
Soli von Hector Berlioz wurde am Mittwoch in der Fest¬
halle unter außerordentlich reger Teilnahme des musiklieben¬
den Publikums die Wiederkehr des 100 . Geburtstages des geist¬
vollen französischen Tondichters Hector Berlioz feierlich be¬
gangen . Zu seinen größten Chorwerken gehören das „R e --
gutem " und „ Fausts Verdammung "

, welche in seinem
Vaterlande erst nach seinem Tode, und erst nachdem alle bedeu¬
tenden Konzertinstitute dieselben zur Aufführung gebracht hat¬
ten , die gebührende Würdigung erfuhren . Die Anregung zur
Tonschöpfung „ Fausts Verdammung " erfuhr Berlioz aus der
Bekanntschaft mit Goethes Faust , wie er in seinen Memoiren
selbst berichtet, welche er zu den nachhaltigsten Eindrücken seines
Lebens rechnet. Ueber die sehr verstimmende Verzerrung und
Verballhornisierung unserer einzig schönen Faustdichtung von

Goethe wollen wir angesichts einer Säkularfeier möglichst rasch
hinweggehen und nur das rein Musikalische in Betracht ziehen ,
welchem jeder wahr empfindende, vorurteilsfreie Musiker seine
volle Achtung getoiß nie versagt. Me an Berlioz mit Recht
gerühmten Eigenschaften einer glänzenden Instrumentierung
und seinen Stimmungsmalerei treten darin ebenso markant her¬
vor, als der Reichtum an Gedanken, welche seiner außerordent¬
lich lebhaften Phantasie entquollen, ihn aber auch zum Aus¬
druck charakterischer Eigentümlichkeiten verleiteten , welcher der
Aesthetik in der musikalischen Kunst nicht immer entsprach .
Einen vortrefflichen, geradezu heroischen Stil hatte aber Ber.
lioz der Behandlung des Chores zugeschrieben , während dir
Sologesänge eigentlich nur mit den schwersten , doch nicht zugleich
mit den dankbarsten Aufgaben bedacht sind. Herr Hofkapell¬
meister Alfred Lorentz hatte dem Werke eine überzeugungs¬
reiche , verständnisvolle Einstudierung angedeihen lasten, und
das Resultat der großen Mühe war ein in jeder Beziehung hoch-
erfreuliches. Me Genauigkeit und Bestimmtheit der Einsätze
im Orchester wirkt ungemein wohltuend, auch die Stimmung ist
reiner , uird aus der ganzen Vortragsart einzelner Soli fühlt
man das vornehme, beruhigende und vertraueneinflößende Wir¬
ken des Herrn Lorentz , die Ausübenden mögen das wohl am
besten selbst bestätigen können . Die Chöre leisteten das best¬
möglichste für einen erst für diese Aufführung zusammengestelltr«
Körper. Von den Solisten Trennen wir als ersten Herrn
Pauli , der in der schwierigen und sehr hoch gelegenen Tenor¬
parti ( Faust ) eine Glanzleistung bot . Herr Büttner machte
sich hochverdient um die wirkungsvolle Wiedergabe des „Mephi¬
stopheles" . Auch Frl . Faßbender bemühte sich mit gutem
Erfolg in der Soprcmpartie der Margarete . Me kleinere Baß¬
partie ( Brander ) sang Herr Keller und erweckte damit volle
Befriedigung . Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin wohnten der Aufführung an , und
sprachen am Schluß Herrn Lorentz und den Ausübenden Höchst-
ihre Anerkennung aus . ( Sehr verfehlt war der Versuch , wäh.
rend des 4 . Teils , des Pandämoniums , durch Verdunklung des
Saales eine intensivere Höllenstimmung hervorzubringen . Solche
rein äußere Mittel zur Stimmungsbeeinflustung sollten doch der
Bühne Vorbehalten bleiben, in den Konzerffaal bringen sie eine
recht deplazierte Komik . Berlioz ' Werk braucht keine Theater¬
effekte und die schöne Wirkung der ausgezeichnet einstudierten
und hervorragend künstlerisch durchgeführten Aufführung konnte
dadurch sicherlich nicht erhöht werden . D . Red . )

* ( Berlioz -Feier . ) Anläßlich des hundertsten Geburtstages
von Hector Berlioz fand am 11 . Dezember in Paris eine
Gedenkfeier vor dem Denkmal des Komponisten auf
dem Square Vintimille statt , bei welcher Gelegenheft auch na¬
mens des Karlsruher Hoftheaters ein Kranz mit ent¬
sprechender Widmung und Schleife in den badischen Farben
niedergelegt wurde, wozu von der Generaldirektion des hiesige»
Hoftheaters Auftrag erteilt war . Me Familie des verewigten
Tondichters hat für diese Ehrung in herzlichen Worten ihren
Dank ausgesprochen.

Me am 16 . d . M . zu Ehren Berlioz ' mit so großem Erfolge
in der hiesigen Festhalle zur Aufführung gebrachte dramatische
Legende „ Fausts Verdammung " wird infolge vielfachen
Verlangens am 28 , d. M . wiederholt werden. Das
Erträgnis ist für die Hoftheater -Pensionsanstalt bestimmt. Die
Aufführung findet wieder im großen Festhallesaal statt . Das
Nähere wird durch besondere Ankündigungen bekannt gemacht.

* ( Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 16. Dezem¬
ber. ) Die Entwürfe der Voranschläge der Volksschulen¬
kasse und der Kaffe der kaufmännischen Fortbildungs¬
schule für 1904 werden genehmigt. Der Zuschuß der Stadt-
kaffe an die Volksschulenkasse erhöht sich von 832 278 M . aus
864 238 M „ derjenige an die Kaffe der kaufmännischen Fort¬
bildungsschule von 15 220 M . auf 20 681 M . Vom Jahr
1905 an soll für den Religionsunterricht der Geist¬
lichen an den städtischen Volksschulen eine Vergütung aus der
Stadtkasse nicht mehr gewährt werden , da eine Verpflichtung
hierzu nicht besteht und da auch die übrigen Städte der Städte¬
ordnung eine solche Vergütung nicht leisten. — Das Tief¬
bauamt zeigt an , daß an den Straßenbahngleisen in
der Kaiserstraße von 609 zusammengeschweitzten Schie¬
nenstößen bis jetzt 13 Stöße infolge Bruchs nachge
schweißt werden mußten . Die Brüche entstanden infolge
der Temperaturänderungen und der hierdurch bedingten Ver¬
kürzung der Schienen . Sie waren vorauszusehen und werden,
da nunmehr seit einiger Zeit kühle Witterung herrscht und
die Spannungen in den Schienen infolge der Brüche größ¬
tenteils beseitigt sind , nur noch selten eintreten . Die Nach
schweißungen werden bei Nacht , wenn der Betrieb der Stra¬
ßenbahn ruht , vorgenommen . Die Kosten der zur Wieder¬
verschweißung nötigen Materialien werden im ersten Jahre
vertragsgemäß von der Firma Th . Goldschmidt in Esten a»
der Ruhr , die die ersten Schweißungen ausgeführt hat , über¬
nommen . — Herr Bürgermeister Siegrist , stellvertretender
Vorsitzender des Ortsgesundheitsrats dahier , wird zum Besuche
der am 15 . und 16 . Januar k. I . in Berlin stattfindenden
ersten Jahresversammlung der deutschen Gesellschaft zur Be¬
kämpfung des Kurpfuschertums abgeordnet. 7

-
362 städtische Arbeiter erhalten am 1 . Januar die
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Gefühl körperlichen Unbehagens — seit seinem fünften Jahr
leidet er schon an einer Tränenfistel , von der er keine Heilung
findet , später muß er beinahe alljährlich in Bädern Linderung
und Erholung suchen . — So läßt ihn eigentlich seine Natur ,
Sorge und Krankheit zu keinem glücklichen Tag kommen . Um
seine schriftstellerische Muße noch mehr einzuschränken , kommen
noch die Arbeit und Verdrießlichkeiten des Amts hinzu.

Von seinen Lebensstationen muß man als die wichtigsten
Trennen : Königsberg, wo er studierte, wo der junge Ma¬
gister Kant sein Lehrer wurde und der Magus des Nordens ,
Hamann , sein Freund , der den Jüngeren in eine Welt von
Anschauungen einführte , die sich alle schließlich um den einen
Punkt drehten , daß das Lebendige sich nicht durch Begriffe er¬
schöpfen lasse , daß alles Geistige nur aus dem Ganzen der
Menschennatur zu verstehen sei ; Riga , wo er Lehrer und
Prediger war , wo sei bedeutendes Erstlingswerk entstand :
„ Ueber die neue deutsche Literatur " , in dem er verlangt , daß
der Kunstrichter als Freund und Gehilfe des Verfassers lese ,
daß er ein „Pygmalion seines Autors " werde, in dem er zeigt,
wie der Geist der Sprache die literarischen Erzeugnisse jeder

^ Nation bedingt, wie überall Ausdruck und Gedanke eng Zu¬
sammenhängen, und wie allmählich in den aufeinander folgen¬
den Lebensaltern einer Sprache sich die schöpferische Tätigkeit
von der einfachsten Poesie zu den Formen der Prosa erhebt,

- in der er als Mittel , die eigene Schöpfungs- und Erfindungs -
; kraft zu Wecken , eingehendes Studium des fremden Geistes, .
' durch Uebersetzungen gefördertes Verständnis der fremden
! Werke , Versetzung in die poetische Denkart aller dichtenden

Völker nennt . In Riga schrieb er auch die „ Kritischen Wälder " ,
in denen er uns als Ergänzen Lessings entgegentritt , so fern er
immer wieder auf das Individuelle , auf das durch Art , Um¬
stände und Zeit Bedingte achtet und den bei Leffing zurück¬
tretenden historischen Sinn aufs deutlichste bekundet . Die
Grenzen der Poesie erweitert er ; sie habe, erläutert er , ebenso
sehr einen malerisch-plastischen , wie einen musikalischen Bestand¬
teil , worauf eben die Eigentümlichkeit und Bedeutung des
lyrischen Gebietes beruhe ; stets hebt er hervor, daß es für
literarische Erzeugnisse, überhaupt für Kulturerscheinungen
keinen abstrakten Maßstab gebe, sondern daß der Beurteiler sich

in die örtlichen, zeitlichen und seelischen Bedingungen ihrer Ent¬
stehung zu versetzen habe, daß man mit biegsamer Seele du
fremde Natur nachfühlen, mit den Hebräern ein Hebräer , um
den Arabern ein Araber , mit den Skalden ein Skalde, uw
den Barden ein Barde werden müsse .

In Bückeburg , seiner dritten Lebensstation , wo er sm
die ganzen sechs Jahre seines Aufenthalts über nicht wohl ge¬
fühlt hat , und wo ihm die Einöde des elenden westfälische
Nestes nur die Freundschaft mit der Gräfin Maria zur Lippf
„ ein Bild der Caritas , der Sanftmut , Liebe und Engels !)!'mR
wie er sie nennt , und die Heirat mit Maria Karoline FlcW
land , „ einem Wesen, das ganz einzig mit ihm harmonierte ,
und das er sich, als nun ganz ihm angehörig, zubildete"

, we¬
niger fühlbar machte , wandelte Herder , der jetzt Hauptpredig »
und Konsistorialrat geworden war , sich aus dem ehemaliges
theologischen Libertin nach seinen eigenen Worten in eM
mystischen Begeistere! um . Stand er früher dem Christentum 1me
und dem geistlichen Amt als ein gemäßigter Aufklärer von ver¬
ständig moralischer Natur gegenüber, so tritt er jetzt A

^ Rattonalismus schroff entgegen, ein Mystiker und Proph»
' In diese Zeit fällt seine Freundschaft mit Lavater , dessen „Aus¬

sichten in die Ewigkeit" ihm tiefen Eindruck machen , in dies»

Zeit überwiegen theologische Schriften bei ihm , der nicht uv „
in Stil und Darstellung , sondern auch in seiner Denkart A ( Mo
anderer geworden ist. Bezeichnend für diese Umwandlung E ^ d
die „ Provinzialblätter " , in denen er hervorhebt und cmff Leiste,
schärfste betont , daß die Kirche eine göttliche Anstalt , di« ^
wahrerin des Schutzes der Offenbarung und nicht eine M-

dungsakademie für die Untertanen Seiner Majestät des KoE
sei, der Prediger nicht ein Lehrer der Weisheit und TugM
sondern ein Organ göttlich geoffenbarter Wahrheit , des?' Pr
Hauptgeschäft Auslegung der Bibel sei , der in keiner MeA > ,
Physik und Schönrednerei von der Kanzel herab sich ergeA
dürfte , dessen höchstes Vorbild die Propheten , Christus und

Apostel sein müßten .
In Weimar , seiner letzten Lebensstation , sollte , tme Hcff^ U ,

hoffte, ein zweites Mannesalter seines Lebens beginnen, A * d
es ist ihm auch geworden, vor allem während des JahrzehA ksch
das ihn in enger Freundschaft mit Goethe verband . In
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^ L 7 de » Arbeiterstatuts vorgesehenen Jahresbeloh -
, ur>ge u im Gesamtbeträge von 36 832 M.

« ( Lon der Jubiläums -Kunstausstellungshalle . ) Noch dem
einer Sachverständigen- Kommission erstatteten Gutachten

findet sich die Jubiläums - Kunstausstcllungs -
j,alle infolge der Witterungseinflüsse und des schlechten,
suchten, infizierten Untergrundes in einem Zustande , daß es
unmöglich ist , selbst mit Aufwendung sehr bedeutender^Mittel ,
)je Schäden und deren unmittelbare Ursachen in einer Weise
A beseitigen, daß die Erhaltung der Halle auf eine Reihe
ôn Jahren zugesichert werden könnte . Der Stadtrat sieht
Bler diesen Umständen davon ab , dem Bürgerausschutz eine
Zorlage wegen Erhaltung der Halle zu unterbreiten . Das
Mtzh . Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts
2t inzwischen auch im Hinblick auf das erwähnte Sachverstän¬
digengutachten die Fortsetzung des Abbruchs der Halle
Aigeordnet. Nach Ansicht des Stadtrats sollte nunmehr der
Erstellung eines definitiven Ausstellungsgebäu -
, es hier nahe getreten werden . Der Stadtrat erklärt sich
!er Grohh . Regierung gegenüber bereit , einen städtischen Bei¬
trag für einen solchen Bau bei dem Bürgerausschutz zu be-
ürworten.
- ( Der Badische Frauenverein ) teilt dem Stadtrat mit , datz

„ lausenden Jahre 66 Kinder hiesiger unbemittelter Einwoh¬
ner an 1806V- Tagen im Soolbad Dürrheim verpflegt
,oiden sind . Der Gesamtaufwand hierfür betrug 4017 M .
H Pf . , wovon 800 M . aus dem Wohltätigkeitsfonds durch die
Aadtgemeinde beigesteuert wurden . Für das Jahr 1904 wird
M Wunsch des Badischen Frauenvereins der gleiche Beitrag
«willigt .

' ( Dem Verein Volksbildung) wird der grotze Festhallesaal
M Samstag , den 27 . Februar k. I . , und der kleine Festhalle-
jaal am Sonntag , den 6 . März und Sonntag , den 17 . April
i. I . zur Veranstaltung von Abendunterhaltungen unentgelt¬
ich überlasten.

* ( Der Großen Karnevals - Gesellschaft Karlsruhe ) wird der
große Festhallesaal am Sonntag , den 17 . Januar und Sonn¬
ig , den 7 . Februar k. I . zur Abhaltung von Damensitzungen
,egen Zahlung der ermähigten Miete und der Kosten für
Heizung und Beleuchtung zur Verfügung gestellt.
4 (Aus dem Polizeibericht. ) In der Nacht zum 13 . d . M .

lurde in einem hiesigen Cafe ein brauner Spazierstock mit
«chtwinkeligem , silberverziertem Griff und dem Monogramm
ö . H . im Werte von 30 M . gestohlen . — Am 14 . d . M .,
chmds , stahl ein Unbekannter im Schulhause in der Schützen -
jirahe , und zwar aus dem Garderobezimmer des Lesesaales,
an dunkler Ueberzieher und ein schwarzer steifer Filz¬
bit im Gesamtwerte von 87 M . — An demselben Tage stahl
ein etwa 38 Jahre alter , angeblicher Telegraphenarbeiter fei¬
gem Mitbewohner , bei dem er zwei Tage wohnte, Kleidungs¬
stücke im Betrage von 70 M . — Ein 17 Jahre alter Sattler -
zehilfe von hier wurde fest genommen , weil er in der
üacht zum 16 . d . M . in der Kronenstratze einem Taglöhner ,
»ach vorausgegangenem Wortwechsel, mit einem Taschenmesser
men Stich in die rechte Hand versetzte . — Von Grotzh. Be-
jirksamt ( Polizeidirektion ) wurden vom 7 . bis 21 . v . M.
regen Verkaufs gewässerter oder entrahmter
Kilch nachstehende Personen bestraft : Jakob Amolsch Ehefrau
wn Blankenloch mit 60 M . ; Anton Herbuling von Winters¬
tors mit 46 M . ; Johann Merkle von Zeuthern mit 40 M . ;
Sang Leopold Ehefrau von Spöck und August Nagel von Eg-
plstein mit je 30 M . ; Wilhelm Gamer von Stafforth , Jcbann
ßüpfle von Oberacker , Wilhelm Uehlein Ehefrau , Georg Köh¬
ler Ehefrau und Friedrich Oberle von hier , Ludwig Grether
«m Teutschneureuth, Schümm Christof von Rüppurrr , und Gg.
Nlhelm Jahraus von Eggenstein mit je 20 M . und Konstantin
tohner von Bulach mit 10 M.

* Kleine Nachrichten ans Baden . In Mannheim überfiel
an Kaufmann namens Bodrie in der Nacht von Sonntag auf
Kontag ohne jede Ursache den vor der Türe seines Hauses
»rhenden Schneidermeister Oehschläger und mißhandelte ihn
mt einem Stock so schwer , daß dieser sich im Allgemeinen Kran -
!mhaus verbinden lassen mußte . Der Täter ist verhaftet . —
'Äh . Hofrat Dr . Thumm in Pforzheim konnte gestern auf
ane 60jährige segensreiche Tätigkeit als Arzt zurückblicken . Er
iriindete im Jahre 1884 das Kinderspital „Siloah "

. Im
fahre 1887 erhielt er den Titel Medizinalrat und 1900 wurde
a zum Geh. Hofrat ernannt . — Im Geschäftszimmer der
fürftenbergischen Fabrik in Jmmendingen wurde ein Ein -
nuch - diebstahl verübt . 4000 M . kamen abhanden .
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Witte über Finland .
(Telegramm .)

Kopenhagen , 18 . Dez . „Politiken " veröffentlicht eine
rklärung des früheren russischen Finanzministers Witte ,
V« ch er im russischen Reichsrat im Januar 1901 einen

Kriegsminister gestellten , vom Reichssekretär, dem jetzigen
«nister des Innern , Plehwe , unterstützten Vorschlag zum'Nischen Wehrpflichtgesetz widerriet . Die Argu -
*niation Wittes behandelte die Frage vom politischen, ökono-
"lschen , finanziellen und nationalen Standpunkt , überall zu-
Wen Finlands . Diese Erklärung trug dazu bei , daß die
Ortzeit des Reichsrats , darunter alle Großfürsten , mit einer

sich ^r
ohl ^ ist er gereist, ist er der Grotze geworden, als der er in
älisch<> «serem Gedächtnis fortlebt neben den anderen Großen der
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LE Ästchen Stätte . Man kann von dem Vielen, das der Uner-
lemut > Wiche ans Licht brachte, nicht alles nennen : Werk auf Werk

Me. darunter die Volkslieder, die Theologischen Briefe , die
" schrieb , um der großen Unwissenheit und Ratlosigkeit seiner
^gen Landgeistlichen abzuhelfen, und die ihn , anders als in^ Bückeburger Zeit , mäßig und mild , frei und human zeigen

, 7 das beste Studium der Gottesgelehrsamkeit ist Studium der
««^ W . sagt er, und das beste Lesen dieses göttlichen Buches

stenti» ' menschlich ; und weiterhin : die Theologie ist ein liberales
an an- Mium und verlangt keine Sklabenseele — ; darunter ferner
tzt A ^ Werk vom Geist der ebräischen Poesie, die Ideen zur Philo -
ßropĥ Me der Geschichte der Menschheit , die zerstreuten Blätter ,
> !« ihn als Parabel - und Legendendichter , als Uebersetzer oder
a oiei» Wächter vielmehr zeigen , der Briefe zur Beförderung der
>chi Sanität , in denen er einzuschärfen nicht müde wird , daßkart « . ( Mannigfaltiger Wechselwirkung , in unendlicher Verschieden -
wg P. die Tendenz der Menschennatur auf die Herstellung eines
^d E psstes, tzes sn Verstand, Billigkeit und Güte sich darstellendend>« ^ Mhle der Menschheit gehe.n« ^ ^ icht des verbitterten und reizbaren , durch Sorgen und

KbnA Wkheit bedrängten Mannes , der Herder im letzten Jahr -
Tug«^ M war , müssen wir heute gedenken , sondern des Menschen .

der Reife der Jahre und des Geistes nimmermüde schafft ,der sich in seiner Fugend selbst gestellten Aufgabe :
«a^ 7^ Ws zu schreiben , als was der Summe dessen, was der

schliche Geist zu allen Zeiten gedacht , neue Gedanken zu-
k - in strengster Pflichterfüllung nachzukommen ; der Schätze" «M » 5 ^ «ite Kleinodien in neuem Glanze erstrahlen läßt , der«- , den unversiegbaren Quellen des geistigen Lebens der Vül-

ÜZ«NAM,Ichödfte . um freigebig mitzuteilen und sein eigenes Volk zu

Ausnahme , gegen den Kriegsminister und Plehwe war . Der
Hauptinhalt der Erklärung ist folgender : Zuerst kommt die be-
stiimnte Behauptung , daß die Entscheidung der Frage nicht durch
die kaiserliche Resolution prinzipiell präjudiziert sei , sondern
daß der Reichsrat diese in vollständiger Freiheit beraten könne .
Dann folgt eine eingehende Widerlegung der Beschuldi -
dung des Kriegsministers gegen Finland , wegen Separatis¬
mus , beabsichtigen Abfalls und Illoyalität gegen den Kaiser an¬
läßlich des Erlasses des bis dahin geltenden Wehrpflichtgesetzes .
Weiter kommen sachliche Beweise für die Unrichtigkeit
der Behauptung des Kriegsministers , Finland blühe auf Ko¬
sten der russischen Staatskasse, sowie Vergleiche mit den Opfern ,
die andere Teile des russischen Reiches von der Staats¬
kasse erheischen , während Finland auf eigenen Füßen stehe .
Schließlich ist in der Erklärung eine eindringliche Warnung
gegen den Umsturz der Jahrhunderte alten Gesellschaftsordnung
Finlands ausgesprochen und geraten , das finländische Heer
beizubehalten.

Bleueste Kachrichten und Lekegramme.
* Göhrde, 18 . Dez . Seine Majestät derKaiser blieb

nach der gestrigen Abendtafel noch mehrere Stunden bei
seinen Güsten . Der heutigen Jagd wird der Kaiser bei¬
wohnen .

* Berlin , 18. Dez. Der Bunde srat genehmigte den An¬
trag Sachsen - Koburg und Gotha , betreffend die Aus¬
führungsbestimmungen zum Gesetze über die Kinderarbeit
in gewerblichen Betrieben , sodann den Gesetzent¬
wurf wegen Verlängerung der Friedenspräsenz¬
stärke des deutschen Heeres vom 25 . März 1899 . Dem Aus-
schußantrage, betreffend Zulassung gemischter Privattransit¬
lager für Bau - und Nutzholz in Karlsruhe , wurde zuge-
stimmt.

* Berlin , 18 . Dez. In Berlin und in den Vororten fanden
gestern abend 23 Versammlungen statt , in denen so¬
zialdemokratische Reichstagsabgeordnete über den Krimmit -
schauer Aus st and referierten . Ueberall wurden gleich¬
lautende Resolutionen angenommen, welche den Krimmitschauer
Ausgesperrten vollste Sympathie aussprechen und versprechen ,
für materielle Unterstützung zu sorgen .

* Darmstadt , 18 . Dez . Die ErsteKammer , welche
heute zu einer Sitzung zusammentrat , beschloß , die ihr
zugegangene Botschaft Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs Uber den Tod der Prinzessin Elisa¬
beth nut einer Beilcidsadresse zu beantworten .

* Stuttgart » 18 . Dez . Me Kommission der Abgeordneten¬
kammer zur Beratung der neuen Gemeindeordnung beschloß ,
statt der bisherigen Titel Stadtschuldheiß und Schultheiß all¬
gemein Bürgermeister einzuführen.

* München, 18 . Dez . Der Ministerialrat im Mini¬
sterium des Aeußeren , v . Fraucndorfer , wurde zum
V e r k e h r s m i n ist e r ernannt .

* Wien, 17. Dez. Bei der Verhandlung über die Inde m -
nitätsvorlage in der heutigen Plenarsitzung der ungari¬
schen Delegation bestreitet Okolicsani der gemeinsamen Regie¬
rung das Recht , die Indemnität vorzulegen, und wendet sich da¬
gegen , daß die ungarische Dienst- und Kommandosprache der
Einheitlichkeit schaden würde. Die Institution der gemeinsamen
Armee müsse sich ändern, wenn beide Staaten in gutem Ein¬
vernehmen miteinander leben sollten . Redner lehnt die Vorlage
ab, in der er eine Vertrauensfrage erblickt . Wilczek spricht sich
für dieselbe aus . Hodossy weist das gesetzliche Recht zur Ein¬
bringung der Indemnität nach . Im Fortgang der Sitzung der
ungarischen Delegation wendet sich Ugron zum Expose des
Grafen Goluchowski gegen dessen Balkanpolitik , welche
ihn nicht befriedige. Oesterreich -Ungarn müsse auf dem Balkan
eine freiheitliche Entwicklung der Völker , sich selbst aber durch
Festigung seiner militärischen Position die kommerzielle Aus¬
nützung des Balkans sichern.

* Toulon , 18 . Dez. Das Panzerschiff „P atria " ist glück¬
lich vom Stapel gelaufen.

* London , 18 . Dez . Gestern sind die Namen von 23
Personen veröffentlicht worden , die sich bereit erklärten ,
Mitglieder der Zolltariskommission zu werden .
Es sind ausschließlich Vertreter der größten Handels¬
häuser und industriellen Unternehmungen . Die Komis -
sion tritt Mitte Januar zusammen .

* Rom, 18 . Dez . Nachrichten aus Aden zufolge , kam das
italienische Schiff „ Galileo " am 13 . Dezember in Durbo ,
im Somaliland , an , bombardierte die kleinen Forts und
die Moschee, die das englische Schiff „ Mohawk " unversehrt ge¬
lassen hatte , und feuerte auf Gruppen Bewaffneter , die sich
in den benachbarten Räumlichkeiten befanden. Das Schiff fuhr
darauf nach Bur gal .

* Belgrad , 17 . Dez . Prinz Alexander wurde anläßlich
seines Geburtstages als Infanterist in Anwesenheit des Königs
in das 6 . Regiment eingereiht, welches seinen Namen trägt .

* Konstantinopel, 18 . Dez . Wie verlautet , ist der wegen
jungtürkischer Umtriebe verurteilte Prinz Lutfullah be¬
gnadigt worden. Er befindet sich bereits bei seiner Mutter ,
der Schwester des Sultans .

* Athen, 17 . Dez . Theotokis nahm den Auftrag der
Bildung eines neuen Kabinetts an .

* Washington, 18 . Dez. Im Senate wurde eine Bill
eingebracht und angenommen, die Bestimmungen über den
Schutz ausländischer , für die Weltausstellung in St .
Louis bestimmter Ausstellungsgegenstände künstle¬
rischer , musikalischer und literarischer Art enthält . — Präsident
Roosevelt Unterzeichnete gestern den Gegenseitigkeitsvertrag
mit Kuba .

* Washington , 17 . Dez . Nach einer Bekanntgabe des
Präsidenten tritt der Gegenseitigkeitsvertrag
mit Cuba am 27 . Dezember in Kraft .

* Washington, 18 . Dez . England gab dem Staats¬
departement bekannt, es erwarte , daß nach der Meist¬
begünstigungsklausel Zucker aus Britisch - West -
indien in den Vereinigten Staaten unter denselben Bedin¬
gungen zugelassen werde , wie kubanischer Zucker .

* Washington , 18 . Dez . Es ist Befehl erteilt wor¬
den , daß die amerikanischen Marinetruppen im
Golf von Darien , sowie in der San Miquel -Bucht Stel¬
lung einnehmen , um einem etwaigen Eindringen ko -
lumbi scher Truppen nach Panama entgegen
zu treten .

* Melbourne , 17 . Dez . Bei den Wahlen zum Bun¬
desparlament ergab sich ein großer Erfolg der A r-
beiterkandidaten . Es gilt fast als sicher , daß sie
zwischen den ministeriellen Schutzzöllnern und der frei -
händlerischen Opposition den Ausschlag geben werden .

Das Ergebnis wird größtenteils auf das Frauen¬
stimmrecht zurückgeführt, da die wahlberechtigten
Frauen die Arbeiterkandidaten unterstützten.

Verschiedenes.
1 Berlin , 18 . Dez. Verlagsbuchhändler Wilhelm Gronau

ist gestern hier gestorben .
st Berlin , 16 . Dez. Me Versuche , durch drahtloseTelegraphie von hier aus npt der schwedischenMarinestationinKarlskrönain Verkehr zu treten ,sind heute von der Gesellschaft für drahtlose Telegraphie nachdem System der Telefunken mit bestem Erfolge begonnen wor¬den. Trotz der Entfernung von 450 Kilometer, sind zahlreicheDepeschen gut angekommen .
st Thorn , 18 . Dez. Me „ Ostdeutsche Zeitung" meldet, derSchnellzug 3 , von Warschau nach Alexandrowo mit SchlafwagenWarschau— Berlin , ist in vergangener Nacht bei Wloclaweck beiWarschau mit einenx . russischen Güterzuge zusammen -

g e st oßen . Es sollen mehrere Personen ums Leben gekommenund einige verletzt sein .
f BreSlau,18 . Dez. ( Telegr . ) Zur hundertjährigen Ju¬belfeier der Schlesischen Gesellschaft fiir VaterländischeKultur fand gestern ein Festakt in der Aula der Leopoldina-

Universität statt . Nach der Festrede des Präsidenten , DrFörster , über die Geschichte der Gesellschaft überbrachte derKultusminister die Glückwünsche Seiner Majestät des Kai¬sers , welcher mitteilte , daß der Kaiser der Gesellschaft zumBau eines eigenen Hauses 30 000 Mark aus AllerhöchstemDispositionsfonds bewilligt habe .
st Poris , 18 . Dez. (Telegr . ) Bei dem gestrigen Zusam -m en sto ß zweier elektrischer Wagen in Romanville bei Noishla Sec sind 17 Menschen verwundet worden, darunter 7schwer .
st Toulon , 17 . Dez. ( Telegr . ) An Bord des U n t e rs e e -b ° ot es „Perle " ereignete sich bei einer Versuchsfahrt einU « f all . Man hatte vergessen, eine Luke zu schließen . Daherdrang Wasser in eine Abteilung des Bootes ein, in der sich einIngenieur befand . Me „Perle " wird sich einer Reparaturunterziehen müssen .
st Mailand , 17 . Dez. (Telegr . ) Me Baumwollspinnereivon Cazzaniger bei Bergamo ist in der vergangenen Nacht ab¬gebrannt . Me Arbeiter sind auf mehrere Wochen beschäfti¬gungslos . '
st Malaga . 17 Dez. ( Telegr . ) Me hiesige deutscheKo -lonie hielt gestern eine Gedächtnisfeier zu Ehren der See¬leute ab , die beim Untergang der „Gneisen au " ums Le¬ben gekommen sind.

-- ^ Ja »« " - 16. Tez . (Telegr . ) In der letzten Wochesind 21 Personen an der Pest gestorben und 26 an derPest erkrankt. Im ganzen sind 74 Fälle zu verzeichnen.

Stand der Badischen Bank
am ) 5 . Dezember IS03

Aktiva.
Metallbestand . 9 326642 M . S8 Pf .ReichSkassenscheine . 16 400 , — .Noten anderer Banken . . . . 604000 — ,Wechselbestand . 21639193 , 88 .Lombardforderungen . 10 897 745 . — -Effekten . . . . . 147 487 , 44 .Sonstige Aktiva . 217 l 553 „ 41

'

44 803 022 M . 11 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9000000 M . — PfReservefond . 1 982087 , 58 .Umlaufende Noten . 19 852400 . — ,Täglich fällige Verbindlichkeiten . 12866 656 - 04 .An Kündigungsfrist gebundene Ver¬
bindlichkeiten . — _

Sonstige Passiva . 1101878 „ 49 »
44 803 022 M . 11 Pf .

Die weiter begebenen, noch nicht fälligen deutschen Wechselbetragen 296 509 M . 89 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank

Sroßherzogliches Koftheater.
Samstag , 19 . Dez. Abt . 26. Ab.- Vorst . ( Mittelpreise. )

„Der Freischütz ", romantische Oper in 3 Akten von FriedrichKind, Musik von Karl Maria von Weber. Aennchen : Clara
Roediger vom Hoftheater in Darmstadt als Gast. Anfang 7
Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr.

Wetter am Donnerstag , den 17 . Dezember 1903.
Hamburg , Swinemünde , Neufahrwasser, Breslau , Metz

Chemnitz und München trüb ; Münster ziemlich heiter.
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 18 . Dezember 1903, 7 Uhr früh .
Triest bedeckt 11 Grad ; Nizza halbbedeckt 8 Grad ; Florenz

halbbedeckt 8 Grad ; Rom bedeckt 13 Grad.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Htzdr .
vom 18 . Dezember 1903.

Der Luftdruck nimmt heute von einem über Nordosteuropagelegenen Maximum aus bis zu einer Depression ab , welche sichvor dem Kanal befindet. In Mitteleuropa wehen deshalb meist
östliche Winde , welche meist abgekühlt haben ; das Wetter istdabei heiter oder neblig. Etwas kälteres, teils heiteres, teils
nebliges Wetter ist zu erwarten .
Witterungsveobachtuugen der Meteorolog. Stattap Karlsruhe .

Dezember
Barom.

ml»
Therm .
in <Z. >Keucht.

Feuchtig¬
keit in
Proz.

Wiud
17 . Nachts 9 -- U . 750 .8 0.0 ! 41 89 NE
18 . Mrgs . 7« U. 750 3 - 04 38 85
18 . MittgS . 2-» U . 749 .2 12 3 .9 77') Reif . >

Himms
heiter

bedeckt

Höchste Temperatur : am 17 . Dezember : 28 ; niedrigste in berdarauffolgenden Nacht — 10 .
Niederschlagsmenge des 17 . Dezember : 0 .0 mm.
Wasferstand des Rheins. Maxau» 18 . Dezember : 3 94 na,gefallen 10 ein

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhes
I^ider1^ -8eic1e rnicl Uoussel ' ne

vorrUllg Io s »»o »»«i7
Vermittelung sämtlivker ^ Ueinverüuuk u. Vertretung

l.ldert>-8perislitsten. fiimmsliiödsr L Vier , Ksrlsrullv .
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Gemäß § 214 des H .G .B . bringen wir hiermit zur Kenntnis , daß der

(Zelleime Lornmersienrat

ttenr LL»x von HnaLla
AlilFlieä ä « 8 üerrenkanses

infolge Ablebens aus dem Aufstchtsrate ausgeschieden ist .
Frankfurt a. M . . den 16 . Dezember 1903 .

Die Direktion.
HugoKettner . F 689
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Em Stutzflügel,
sehrwenig gespielt, hervorragend
schönes Instrument aus der

' rühmlichst bekannten Hofptano-
fortesabrik von C . Günther
L Söhne » vormals Kai« L
Günther» ist unter zehnsähriger j
Garantie billig zu verkaufen

Das Instrument hat einen ^
wundervollen Ton , ist von durch - >
auS solider Konstruktion, daher
nach jeder Richtung wirklich auf
das beste zu empfehlen.
Seltener GelegenheitSkanf! j

H » ll»8 SvLlUiLI ,
Muflkalienhandlung ,

Karlsruhe, Friedrichsplah 9. !
Telephon 1647 .

Bekanntmachung.
Durch Gesellschaftsbeschluß ist die

unter der Firma .»Gipswerk Hoch¬
hanse « G . m . b. H ." brstevende
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
aufgelöst . F '640 .2

Die Gläubiger der Gesellschaft werden
aufgefordert , sich bei derselben zu melden.

Hochhanseu a . Neckar , 4 . Dez 1903

Gipswerk Hochhause«
G . m. b . H. in Liquidation.

Der Liquidator :
Eduard Roth .

Holzversteigerung.
Das Großh . Forstamt Durlach ver¬

steigert am Montag , den 21 . Dezember
d. I .» vormittags 10 Uhr» in Schübels
Halle in Durlach aus dem Domänen¬
wald Rittnert , Abteilung 4, 6 , 7 , 12,
14 , 15 , 18 , 20 , von einer Räumung ,
von Windfällen , von einer Durchfor¬
stung, Läuterung : F .687.

i 4 Fichten- , 9 Tannen - Stämme . 1
^Buchen - , 4 Eichen - , 3 Fichten - , 2
^Tannen -Klötze , 90 sichten« Baustan -
! gen, 75 fichtene Baumpfählc , 143
Ster buchenes , 21 Ster eichenes , 10

§Ster gemischtes , 15 Ster Nadel-
! Scheitholz, 138 Ster buchenes , 9 Ster
! gemischtes , 2 Ster Nadel-Prügelholz ,
2600 gemischte Wellen, 5 Lose Schlag¬
raum , 15 Faschinenhanfen.

Forstwart Bauer in Berghausen
zeigt das Holz auf Verlangen vor und
liefert Auszüge.

Am Mittwoch, den 23 . Dezember
d. I . , vormittags halb 11 Nhr, auf dem
Rathause zu Wüstingen aus dem Di -

l strikt Hohberg, Abteilung 2 , 4 , 5 , 6 ,' 7 , 8 , 10 , von Windfällen , Auslichtung,
Abteilung 3 , von einer Räumung , Ab¬
teilung 9 , von einer Läuterung , sowie
aus Distrikt Schlohberg, Abteilung 2,
3 , von Windstillen:

302 Ster buchenes , 7 Ster eichenes ,
2 Ster gemischtes , 3 Ster Nadel-
Scheitholz, 84 Ster buchenes , 2 Ster
eichenes , 16 Ster gemischtes Rollen-
und Prügelholz , 550 buchene , 25 ge¬
mischte Wellen, 4 Lose Schlagraum ,
etwa 30 Faschinrnhaufen .

Domänenwaldhütcr Volk in Wösch¬
bach zeigt das Holz im Hohberg, Do¬
mänenwaldhüter Geis in Wössingen
das Holz im Schlohberg vor .

Ei « junger Metzger,
der zuletzt 2 Jahre in einem Hotel als
Küchenmetzger tätig war, sucht ähnliche
Stellung per sofort oder zum 1 . 1 . 04 .
Offerten an die Expedition dieses
Blattes unter F .637 .

SchreibgchilfkiMe .
Bei dem Unterzeichneten Notariat

ist die Schreibgehilfenstelle mit einer
Jahresvergütung von 600 M . sofort
zu besetzen. F .686 .2 .1

Bewerber wollen sich unter Vorlage
von Zeugnisten melden.

Inzipienten erhalten den Vorzug.
Thiengen , den 16 . Dez. 1903.

Großh . Notariat :
Kern .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse.

F .673 . Nr . 87 344 . Freiburg .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Wirtes Johann Jacob
Stork und dessen Ehefrau , Amalie ge-
borcne Karcheter in Wolfenweiler,
wurde durch Beschluß Großh . Amts¬
gerichts vom 11 . November nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben.

Freiburg , den 16. Dezember 1903 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Frey .
F .674 . Nr . 42027 . Freiburg .

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Landwirts Andreas Martin
von St . Märgen wurde durch Beschluß
Großh . Amtsgerichts vom 27. Novem¬
ber 1903 nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben.

Freiburg , den 16 . Dezember 1903.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Frey .
K .672 . Nr . 17 804 . Säckingen.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Ambros Dannenberger ,
Schreincrmeister in Bad .-Rheinfelden,
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver¬
zeichnis der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren BermögenSstücke
der Schlußtermin auf :

Donnerstag , den 7 . Januar 1904 ,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt.

Säckingen, den 15 . Dez. 1903 .
Eckert,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
F .671 . Pfullendorf . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Johann Perlenfein in
Pfullendorf wird zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters der
Schlußtermin auf

Dienstag , den 12. Januar 1904 ,
vormittags 9 Uhr»

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
besrimmt.

Pfullendorf , den 16 . Dez. 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Vogel .
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F .688 . Mannheim . In dem Km
kursverfahren über das Vermögen d«l
Gärtners Friedrich Romann in Fes
denheim soll mit Genehmigung des 8«

' lic
richts die Schlußverteilung stattfini«
Der verfügbare Massenbestand betrat
1189 M . 04 Pf .

Zu berücksichtigen sind 64 176 H
24 Pf . unbevorrechtigte Forderung»

Mannheim , den 17 . Dez. 1908 .
Der Konkursverwalter :

vr . Reis ,
Rechtsanwalt .

F .670 . Nr . 12 281 . Stock»
Nachdem der Zwangsvergleich in dä
Konkursverfahren über den Nachk
des Kaufmanns Karl Schweizer i>
Stockach unterm Heutigen rechtskräfü
geworden ist , wurde das Konkurs!«
fahren aufgehoben ( 88 190 K .O. ) .

Stockach, den 16 . Dezember 1903,
Gerichtsfchreiber Gr . Amtsgerichts

Adler.
F .669 . Nr . 57 010 . Pforzhe!»

Das Konkursverfahren über den NaH
laß des Fuhrmanns Adolf Heinz ii
Dill -Weißenstein wurde nach ersoW
Schlußverteilung laut Beschluß E
Amtsgerichts hier vom Heutigen E
gehoben .

Pforzheim , den 14. Dez. 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts,

Lohrer.
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! F .692 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staat-
Werkbahnen.

' Wir haben die Lieferung von
> Stück V» gekuppelten Tenderlokow

tiven zu vergeben. Die für die L>̂

rung maßgebenden Zeichnungen, '
Bedingungen werden von unstlck
maschinentechnischen Bureau gegen vtz
gängige Einsendung von 3 M. E
geben. , »

Angebote sind spätestens «n
des 16. Januar 1904 postster
verschlossen , mit der Aufschrift : .

„Lieferung von Tcnderlokomotitn "
bei der Unterzeichneten Stelle env
reichen . ^
Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wo? '

Karlsruhe , im Dezember 1903,
Großh . Generaldirektion.
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nommen.
Nähere Auskunft erteilen die

stellen in Mannheim . „„„
Karlsruhe , den 17. Dez. lS ^

__ Großh . Generaldirektion . ^
Druck und Verlag der G . Braun scheu Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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F .691 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staa
Eisenbahnen.

Mit Gültigkeit vom 16 . DE «? führ
1903 werden die bayerischen Siam? nun
Neustadt a . W . -N . und Rehau w . i Aor
Ausnahmetarif 5a für Steine «au
Mannheim usw. - bayerischen v>n>
tarifs vom 1 . Januar 1902 av» hier

ES« 8
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